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Olivier Messiaen (1908 – 1992) 
La Nativité du Seigneur. Neuf Méditations pour Orgue (1935) 

(Die Geburt des Herrn. Neun Meditationen für Orgel) 

Gregorianischer Introitus Puer natus est 

***** 

I. La Vierge et l’Enfant (Die Jungfrau und das Kind) 

II. Les Bergers (Die Hirten) 

III. Desseins éternels (Ewige Vorsehnung) 

***** 

Gregorianischer Introitus Dominus dixit ad me 

***** 

IV. Le Verbe (Das Wort) 

V. Les Enfants de Dieu (Die Kinder Gottes) 

***** 

Gregorianische Antiphon Hodie Christus natus est 

***** 

VI. Les Anges (Die Engel) 
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VII. Jésus accepte la souffrance (Jesus nimmt das Leiden an) 

***** 

Gregorianische Communio Vidimus stellam eius 

***** 

VIII. Les Mages (Die Weisen) 

IX. Dieu parmi nous (Gott unter uns) 

 
 
 

Eintritt frei! Kollekte am Ausgang zur Fortführung der Orgelkonzerte im Basler 
Münster. Empfohlener Betrag (suggested donation): 40 CHF  

Herzlichen Dank (Thank you very much)! 
 
 
 

Sie können Ihre Kollekte oder Spende auch ganz bequem hier oder am Ausgang 
per TWINT bezahlen. Herzlichen Dank für Ihre Unterstützung! 
Verein Orgelkonzerte im Basler Münster  
 
Werden Sie Mitglied in unserem Verein 
Orgelkonzerte im Basler Münster! Auch gerade mit 
Ihrer Spende (gegen Spendenbescheinigung) 
helfen Sie uns, die Internationalen Orgelkonzerte im 
Basler Münster auf dem gewohnt hohen Niveau 
fortführen zu können.  
UBS AG CH-8098 Zürich    
IBAN 71 0029 2292 1077 85880    
BIC UBSWCHZH80A 
 
 
 
Konzerteinladungen per E-Mail: newsletter@basler-muensterkonzerte.ch 
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Olivier Messiaen wurde am 10. Dezember 1908 in Avignon in der Provence als Sohn des 
Schriftstellers und Shakespeare-U ̈bersetzers Pierre Messiaen und der Dichterin Ce ́cile Sauvage 
geboren und verstarb am 27. April 1992 in Clichy. Das Kind wuchs in einer von seiner Mutter 
vermittelten Zauberwelt aus Ma ̈rchen und Poesie auf. Nach dem Studium am Conservatoire in 
Paris (u.a. bei Marcel Dupre ́) wurde der Dreiundzwanzigja ̈hrige als jüngster Titular-Organist an die 
Kirche Sainte Trinite ́ in Paris berufen. Mit 34 Jahren erfolgte die Berufung Messiaens als Professor 
ans Pariser Conservatoire. Seine bedeutendsten Schu ̈ler waren Pierre Boulez und Karlheinz 
Stockhausen. 1936 gru ̈ndete Messiaen mit einigen Komponistenkollegen die Gruppe Jeune France, 
die sich gegenüber einer allein auf spielerische und technische Finessen gerichteten Kunst 
abzugrenzen suchte. Messiaens Musik will bewusst Vermittler des eigenen Glaubens sein. „Um 
unserem Jahrhundert das Lebenswasser zu reichen, nach dem es du ̈rstet, bedarf es eines grossen Ku ̈nstlers, der sowohl 
grosser Ku ̈nstler als auch grosser Christ ist." Wie ein Mensch des Mittelalters betrachtet Messiaen die 
Weltordnung selbstverständlich als eine go ̈ttliche. Er bezeichnet sich als „gla ̈ubig geboren". Die 
Zauberwelt seiner Dichtermutter transzendiert der Sohn in die „christlichen Glaubenswahrheiten“. Die 
Faszination des Wunderbaren, des Übernatürlichen fu ̈hrt den Komponisten zu einer Musik der 
Verherrlichung Gottes. Theologie, Metaphysik und Scholastik sind dem gla ̈ubigen Katholiken 
Quelle seines Schaffens. Die Natur ist das zweite wichtige Fundament, auf dem sein Schaffen ruht: 
Als Ornithologe trieb er intensive Studien, die ihn besonders zu einer avancierten Rhythmusarbeit 
inspirierten. Er bezeichnete Vögel als „gefiederte Boten Gottes.“ Zeitbewusstsein ist für Messiaen ein 
Spiegel seiner Gottesna ̈he. „Ich liebe vor allem die Zeit, denn sie ist der Beginn der gesamten Scho ̈pfung. Die 
Zeit macht, dass wir die Ewigkeit im Kontrast verstehen." Die Natur zeige keine Regelmässigkeit oder 
Schemata. Gott sei ausserhalb der Zeit. Neben Vogelstimmen kann man Hindu-Rhythmen, 
griechische Versmasse, Gregorianik und exotische Folklore in Messiaens Werken finden: „Ich 
schreibe eine Musik, die alle Dinge berührt, ohne dabei die Beru ̈hrung mit Gott zu verlieren."  
 

 
 
Drei Pastellzeichnungen von Charles Blanc-Gatti (1936) zu La Nativité du Seigneur:                                                      
Jesus accepte La Souffrance – Les Mages – Dieu Parmi Nous 
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Texte der gregorianischen Gesänge und der von Messiaen den 
Meditationen vorangestellten Bibelzitate (Übersetzungen p. 10 ff.) 
 

Introitus des Hochfests der Geburt des Herrn  

Puer natus est nobis, 
et filius datus est nobis: 
cuius imperium super humerum 
eius: 
et vocabitur nomen eius, magni 
consilii angelus. Jes 9,6 

Ein Kind ist uns geboren, 
ein Sohn ist uns geschenkt. 
Auf seinen Schultern ruht die 
Herrschaft; 
man nennt ihn: Bote des grossen 
Rates. 
 

Cantate Domino canticum novum: 
quia mirabilia fecit. Ps 97,1 

Singt dem Herrn ein neues Lied! 
Denn er hat Wunderbares getan. 

I. La Vierge et l’Enfant 
Conçu par une Vierge un Enfant nous est né, un Fils nous a été donné. Sois transportée 
d’allegresse, fille de Sion! Voici que ton roi vient à toi, juste et humble.                           
(frei nach Jes 9,5 und Sach 9,9)                                                             

II. Les Bergers 
Ayant vu L’Enfant couché dans la crèche, les bergers s’en retournèrent, glorifiant et louant 
Dieu. (frei nach Lk 2,16.17.20)             

III. Desseins éternels 
Dieu, dans son amour, nous a prédestinés à être ses fils adoptifs, par Jésus-Christ, à sa 
louange de la gloire de sa grâce. (Eph 1,6)          
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Introitus des Hochfests der Geburt des Herrn in der Heiligen Nacht 

Dominus dixit ad me: 
Filius meus es tu; 
ego hodie genui te. Ps 2,7 
 

Der Herr sprach zu mir: 
„Mein Sohn bist du. 
Heute habe ich dich geboren.“ 

Quare fremuerunt gentes 
et populi meditati sunt inania.  
Ps 2,1 
 

Warum toben die Völker, 
warum machen die Nationen 
vergebliche Pläne. 

Postula a me, 
et tibi dabo gentes hereditatem 
tuam, 
et possesionem tuam terminos 
terrae. Ps 2,8 

Fordere von mir 
und ich gebe dir die Völker zum Erbe, 
die Enden der Erde zu deinem 
Eigentum. 

IV. Le Verbe 
Le Seigneur m’a dit: Tu es mon fils. De son sein, avant que l’aurore existât, il m’a engendré. 
Je suis l’Image de la beauté de Dieu, je suis le Verbe de vie, dès le commencement.           
(frei nach Ps 2,7; Ps 110,3; Weish 7,26; 1. Joh 1,1)                                               

V. Les Enfants de Dieu  
A tout ceux qui l’ont reçu, le Verbe a donné le pouvoir de devenir enfants de Dieu. Et Dieu 
a envoyé dans leur coeur l’Esprit de son Fils, lequel crie: Père! Père!                              
(frei nach Joh 1,12 und Gal 4,6)                                                                         

Antiphon der Laudes im weihnachtlichen Festkreis 

Hodie Christus natus est, 
hodie Salvator apparuit; 
hodie in terra canunt angeli, 
laetantur archangeli; 
hodie exsultant iusti, dicentes: 
Gloria in excelsis Deo. 
Lk 2,11.14 

Heute ist Christus geboren, 
heute ist der Erlöser erschienen; 
heute singen auf Erden die Engel, 
freuen sich die Erzengel; 
heute jauchzen die Gerechten, sie 
sagen: Ehre sei Gott in der Höhe. 



7 

VI. Les Anges 
L’armée céleste louait Dieu et disait: Gloire à Dieu au plus haut des cieux!                          
(Lk 2,13.14)                                                                                                      

VII. Jésus accepte la souffrance 
Le Christ a dit à son Père en entrant dans le monde: ‚Vous n’avez agréé ni holocaustes, ni 
sacrifices pour le péché, mais vous m’avez formé un corps. Me voici!                                          
(frei nach Hebr 10, 5-7, darin Ps 40,7.8)                   

Comunio an der Erscheinung des Herrn 
 

Vidimus stellam eius in Oriente, 
et venimus cum muneribus 
adorare eum. Mt 2,2 

Wir haben seinen Stern aufgehen 
sehen im Morgenland 
und sind gekommen mit Gaben, 
um ihn anzubeten. 

VIII. Les Mages 
Les Mages partirent, et l’étoile allait devant eux. (Mt 2,9)                                           

IX. Dieu parmi nous                                                                                 
Paroles du communiant, de la Vierge, de l’Église toute entière: Celui qui m’a créé a reposé 
dans ma tente, le Verbe s’est fait chair et il a habité en moi. Mon âme glorifie le Seigneur, 
mon esprit a tressailli d’allegresse en Dieu mon Sauveur.                                           
(frei nach Sir 24,8; Joh 1,14; Lk 1,46.47)                                                         
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Erläuterungen zu Messiaens La Nativité du Seigneur                    
von Hans-Dieter Möller                                                                                      
aus: Sieglinde Ahrens, Hans-Dieter Möller, Almut Rößler – Das Orgelwerk Messiaens, Duisburg 1976 
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Der Organist, Pianist und Dirigent Jean-Pierre Lecaudey kann als 
Allround-Musiker im besten Sinne bezeichnet werden. Als Schüler 
von Xavier Darasse hat er dessen Vorliebe für alle Musikrichtungen 
geerbt, von der Renaissance über die französische Barockmusik, 
natürlich Bach, aber auch Musik der Romantik, für die er mehrfach 
ausgezeichnet wurde, bis hin zur zeitgenössischen Musik. Seine 
Interpretationen basieren stets auf einer gründlichen musikwissen-
schaftlichen Reflexion, die er als entscheidend für einen bewusst 
authentischen Ansatz ansieht. Seit 1983 ist er auch als Konzertpianist 
auf zahlreichen Festivals aufgetreten und hat über 1200 Konzerte in 
Frankreich, Europa, Russland, Japan und Nordamerika gegeben. Er 
ist Solist bei Radio France und nimmt häufig Orgelliteratur auf 

berühmten Instrumenten auf (etwa dreissig CDs, die von der Kritik begeistert aufgenommen 
wurden). Jean-Pierre Lecaudey wirkt als Titularorganist der grossen Orgel von Pascal Quoirin in 
Saint-Rémy-de-Provence und als Professor für Orgel, Analyse und Orgelkomposition am 
Conservatoire du Grand Avignon. Regelmässig gibt er Meisterkurse zur frühen, romantischen und 
modernen französische Musik in den USA, Italien, Deutschland und Polen.                                                                                                                                                         
                                                                                                                             

Christoph Cajöri bildete sich – nach einem 
Cellostudium mit Lehr- und Konzertdiplom – in 
Sologesang, Chor- und Orchesterleitung aus. Mit 
verschiedenen werkspezifischen Studien bei 
bekannten Dirigenten wie Bernard Haitink und Sir 
Colin Davis ergänzte er seine Ausbildung. Von 
1984 bis 1988 leitete er Chor und Orchester der 
Universität Basel. Zwischen 1989 und 1999 war er 
Chefdirigent des Bündner Kammerorchesters, der 

heutigen Kammerphilharmonie Graubünden. Ab Mitte der 80er Jahre übernahm er die 
musikalische Leitung verschiedener grosser Oratorien- und Konzertchöre in Zürich, Bern und 
Basel (u.a. leitete er ab 1993 für zwölf Jahre die Basler Liedertafel). Höhepunkte in seiner Tätigkeit 
als Chorleiter waren und sind dabei die Konzerte mit den führenden Schweizer Sinfonieorchestern. 
Heute leitet er den Konzertchor Pro Arte Bern und den Chor viril Ligia Grischa, den grossen Tal-
Männerchor der Surselva. Von 1999 bis 2008 war er beim Schweizer Radio DRS als Redaktor für 
Chormusik tätig. In den letzten Jahren tritt Christoph Cajöri immer öfter als Solosänger auf. Dabei 
pflegt er zwei – zugegeben recht weit auseinanderliegende – Vorlieben: zum einen die wunderbare 
Welt des einstimmigen Gregorianischen Gesanges, zum anderen die Chansons von Georg Kreisler.          

 


